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<S$ene in ber lieben SSunbeêbalw

gm grürjjug jroifdjen ©latuê unb îlcl
frai. SMjlgehcijte ©.$8.«.-~2Àkigeu, fnfdj*
lalievt, mau riedjtê. SBcfc^t mit nier Sßer*

fönen. $n ber einen Ede ftfct ein feï)r ïoorjl=
genährter iQexx, bielleidjt Söeintjänblcr ober
fo, benfe idj, neben bent letdjt geöffneten
SBagenfcnfter. gn ber anbern Erle, otagonal
gegenüber ein etroaê bürr geratenes SDiänn»

djen, beibe burd) bie ßOrtje Sktgcnlängc
getrennt, gn ber ïftirte fifce id) neben einer
bilbljübfdjen bionben Saute, mit ber ?lb=

ftdjt, mid) um nidjtê ju ïûmmern, b. 1).

unt nid)tê, roaê bie jroei Herren betrifft.
SBoHeu «Sie, bitte, baê genfter 51t nia»

djen, eê sierjt", ruft ber 9Jîagere, fetjr böf
lid; iibrigenê. Saê genfter bleibt offen.

©ie mödjteu bitte baê genfter fdjlief;en!"
,,gd)? 31ha! @o!" Ser Sicïe ïnurtt

iiuberftäublidjes. Saê genfter bleibt offen.
Ser Qua, färjrt burd) bic rjat&bunfle, bcr=
nebelte Sanbfdjaft; id) erfläre ber SSIouben
bie ©egeni). SIngeroaubte ©cograpljie, unb
banibax.

Ser 9)cagere fdjreitet unfidjer burd) ben

Säugsgang unb iniH baê genfter fdjlicfeeu.
Ser Side hält ibm baê 23ciu bot.

Ojo, mein Sieber! Sa roirb utj ange=
rübrt. ©tr, ftnb ba nidjt im ^ßreufjifdjen!"
(2ôaê im ^ßrcufeifdjeit angerührt toorben
roäre, fagt er nidjt, roeiß eê rooljl aud) nid)t.)

Scr Aionbitftöv erfdjeint.
SHite, Moubultör, fdjliefjeu ©ie baê

genfter!" Scr STombttltör murmelt etroaê,
ftolit fari)lid) nadj beut Stjerniomctcr unb
h>iH baê genfter fdjjltejjen. Scr SDÎagere

lächelt triumpbierenii.
3Benuê fein muf}, brauet) id) baju nodj

lang leinen Atoubuftör, nod) lang uid)t, Oer»

ftanben! Sie ©uitbesbahn gehört bem

©djroeijeroolï, nidjt ben Atonbuttöreu, herr»

gottnoirjetnmal!"
Saê genfter fradjt tjimmclroärts.
33riugcu ©ic bem SJÎanu einen Eïjrteft*

fad unib einen ©rog auf meine Soften.
Unb eiue ÜOcausfalle für feine ©djioiub»
fuchtsbajilleu."

Scr Sonbultör fnipft uub gel)t; baê gen=
fter fliegt hrieber auf!

©0 einer follte nad) Saboê, aber mit
bent Airauîenhxigeit, niri)t lualjr, §err
grculer?" gd) roolïte, idj roar grab bro=

beu, jetjt bei bent I)crrlid)en Söiuterloctter",
entgegne id) forgfältig neutral. Sßaufe.

Sanbfdjaft leife rüttelt ber Söagcit.

©0 einen gibt man bei unê beu £>üt)s

nern jum greffen." SSei unê roürben ©ic
gemeÇget uub inê Alainut gelängt! Ober
mau beïommtë auf ber greibanf."

$ä nur nidjt grob loerben!"

Uîadj einem SBeildjcn fragt mid) ber Side,
ob id) nadj 33afel fal)re. Stein. ,,©d)abe

Humor des Auslandes ©onboglniffcSttij

©ie hätten fonft im ^oologifdjcu nadjfe^en
fönnen, ob einer bcnuijjt loirb "

Ser SKagcrc fdjneujt firi) uub fagt laut
m mir: ätknit iri) bei QSbnen fäfjc, nmxb'
tri) aud) nidjt frieren!" unb berfrijliugt bie
33Ionoe mit beu Sölidcn, obne aber fetter ju
loerben. ©ic jicht baê Ajütdjen ab, fchüttelt
fidj ein roenig uub ber eurjüdcnbfte Subi»
topf tft ba

A^e gräulein, ©ie! Herfen ©ie bod)
auê ^armherjigfeit ein paar Slugen in
jenen äBinlel ju bem Suburfelgeneral."

Sie 33Ioui>e lärijclt uub bltttjelt uub bev

SRagere loirb tatfäd)lirf) rot uub jupfi an
ber Srabatte.

SBarunt {djatten ©ie immer auf meinen
33aud)V beginnt ber Side toieber.

9Jcau fann r)infct)auen loo man roill, fo

fietjt man irjn. 33ei Q'tjucu mufj bic
©39® brauflegeu "

©etjcn ©ie an ben ©übpol, ©ie grör^
liug iba laufen bic SDceufrijcn uadt Ijeritm
unb baben bte .gentraltjcijung gratis!" -

Scadj einer SBeile greift ber Viagère 51t

einem Ijeroifdjen 9JcitteI. A~xtra!tri Oer

bertrtedjt fidj böllig in feinen Ue&ergterjer
uub reifjt baê genfter auf. gd) fbür nidjtê.
Slber ber Side.

@o ein berrüdter 5îeib! 3)iadjcu ©ie'ê
genfter ju, aber fofort! ©ê jieljt ja mil»

liöuifdj!" SBarumV gd) lyab baê 9îedjt
auf frifdjc Suft rote ©ie? SBemtê âieljt,
baben ©ie roenigftenê eine Sluêrebe für
ftbre rote 9îafe!"

gm Siden rumort eê. ®r loiro bläultdj.
Sie S3Ioube bält meine §anb feft biel^

letdjt ïommtê jur Sßrügelei fte Ijat ein
roarmeê feftes §änbdjcn. Ser Side reifjt fein
genfter embor. Ser Quq fäbrt langfam ein.

Ser äftagere gebt jur 5£ür. Ser Sirie ftredt
fidj fletjcub uitb ïeudjenb ju einem fdjioercn
Soffer Ijinauf. Ser Qua, hält fdjarf, bie

Züx fliegt auf unb nimmt beu ÜDragcnt im
SBirbelroiub ïjiuauê; ber SidEe fi|t im glei»

djen 3)coment roieber ab, unb tjat feljr blö^
Uri) beu Soffer auf 'ben Snien.

9Jc.it foldjen Älerleu mufj man auf ber

33uitôeêbatjn jufammenretfeu alfo abjö!
gräulein, hänb ©ie ©org jum 33ubifopf!"

Jtaipat gteuter

3Ibomfon fifdjt.

fatale 3^tîreut^eit
(bitten Sag, öerr 5profcffor!"
©uten Sag, grau..."
,§uber', §err 5ßrofeffor!"
Sldj, ja, ©ie entfdjulbigen, uub roarum

in tiefer Trauer, grau ÜFierjer?"

grau Çuber mufj trotj ihrem ©djiuerie
lädjeln. SJceiu 9Jîanu ift bod) geftorben."

©eftorben? §m!"
(£r ift bodj bon ber Seiter gefallen uub

luar fofort tot!"
ga, ja! Gcr Ijat in lester Qnt fdjon feljr

blaf5 auêgeferjen!" ,,

Szene in der lieben Bundesbahn

Im ^richzng zwischen Oilarus und ^ìei
stal. Wvhlgeheizte S.B.B.-Wageu, frisch.
lakiert, man riechts. Besetzt mit vier
Personen. In der einen Ecke sitzt ein sehr
wohlgenährter Herr, vielleicht Weiuhändlcr oder
so, denke ich, neben dein leicht geöffneten
Wagenfenster. In der andern Ecke, diagonal
gegenüber ein etwas dürr geratenes Männ
chen, beide dnrch die ganze Wagenlänge
getrennt. In der Mitte sitze ich neben einer
bildhübschen blonden Dame, mit der
Absicht, mich um nichts zu kümmern, d. h.

nm nichts, was die zwei Herren betrifft.
Wollen Sie, bitte, das Fenster zu

mache«, es zieht", ruft der Magere, sehr bös

lich übrigens. Das Fenster bleibt offen.

Sie möchten bitte das Fenster schließen!"

Ich? Aha! So!" Der Dicke knurrt
Unverständliches. Das Fenster bleibt offen.
Der Zug sährt durch die halbduukle,
vernebelte Landschaft; ich erkläre der Bloudeu
die Gegend. Angewandte Geographie, uud
dankbar.

Der Magere schreitet unsicher durch den

Längsgang und will das Fenster schließen.
Der Dicke hält ihm das Beiu vor.

Oho, mein Lieber! Da wird uix
augerührt. Wir sind da nicht im Preußischen!"
(Was im Preußischen augerührt worden
wäre, sagt er nicht, weiß es Wohl auch nicht.)

Der .^onduktör erscheint.

Pille, >!vndnktör, schließen Sie das

Fenster!" Der ^iondnktör mnrmelt etivas,
sieht sachlich nach dem Thermometer und
will das Fenster schließen. Der Magere
lächelt triumphierend.

Wenns sein muß, brauch ich dazu noch

laug keiueu .^oudukiör, uoch laug uicht,
verstanden! Die Bundesbahn gehört dem

.Schweizervolk, nicht den >ionduktören, herr-
gottnocheinmal!"

Das Fenster kracht himmelwärts.
Bringen Sie dem Mauu einen Chriesi-

sack u»!d einen Grog auf meine kosten.
Uud eiue Mausfalle für feiue Schwind-
suchtsbazilleu."

Der Konduktor knipft uud geht; das Fenster

fliegt wieder auf!

So einer sollte nach Davos, aber mit
dem Krankenwagen, nicht wahr, Herr
Freuler?" Ich wollte, ich wär grad droben,

jetzt bei dem herrlichen Winterwetter",
entgegne ich sorgfältig neutral. Pause.

Landschaft leise rüttelt der Wagen.

So einen gibt nmn bei uns den Hühnern

;um Fressen." Bei uns würden Sie
gemetzget uud ius àmiu gehängt! Oder
mau bekommts auf der Freibank."

,^Jä nur nicht grob werden!"

Meh einem Weilchen fragt mich der Dicke,
ob ich nach Basel fahre. Nein. Schade

Sôndazênisse-Tttix

Sie hätten sonst im Zoologischen nachsehen

können, ob einer vermißt wird "
Der Magere schneuzt sich uud sagl lau,

zu nur: Weuu ich bei Jhueu säße, würd'
ich auch uicht sriereu!" uud verschlingt die

Blonde mit den Blicken, ohne aber fetter zu
werden. Sie zieht das Hütchen ab, schüttelt
sich ein wenig und der entzückendste Bubikopf

ist da

He Fräulein, Sie! Wersen Sie doch

aus Barmherzigkeit eiu paar Augeu in
jenen Winkel zu dem Tuberkelgeueral."

Die Blonde lächelt und blinzelt und der

Magere wird tatsächlich rot nnd zupft au
der Kvavatte.

Warum schaueu Sie immer auf meiuen
Bauch? beginnt der Dicke wieder.

Mau kauu hiuschaueu Ivo man will, so

sieht man ihn. Bei Ihnen mnß die

SBB drauflegen "

Gehen Sie an den Südpol, Sie Frör-
ling à laufen die Menschen nackt herum
und haben die Zentralheizuug gratis!"

Nach einer Weile greift der Magere zu
eiuem heroischen Mittel. Harakiri Er
verkriecht sich völlig in seiueu Ueberzieher
uud reißt das Feuster auf. Ich spür nichts.
Aber der Dicke.

So ein verrückter Keib! Machelt Sie's
Fenster zu, aber sofort! Es zieht ja mil-
liöuisch!" Warum? Ich hab das Recht

auf frische Luft wie Sie? Wenns zieht,
haben Sie wenigstens eine Ausrede für
Ihre rote Nase!"

Im Dicken rumort es. Er wird bläulich.
Die Blonde hält meine Hand sest

vielleicht kommts zur Prügelei sie hat ein
warmes festes Händchen. Der Dicke reißt sein

Fenster empor. Der Zug fährt langsam ein.

Der Magere geht zur Tür. Der Dicke streckt

sich flehend und keuchend zu einem schwere»

Koffer hinauf. Der Zug hält scharf, die

Tür fliegt auf und nimmt den Magern im
Wirbelwind hinaus; der Dicke sitzt im gleicheil

Moment wieder ab, uud hat sehr Plötzlich

deit Koffer auf den Knien.

Mit solchen Kerlen muß man auf der

Bundesbahn zusammenreiseu also adjö!
Fräulein, händ Sie Sorg zum Bubikopf!"

K>M'»r ,"rcu>c>

Adamson fischt.

Fatale Zerstreutheit

Guten Tag, Herr Professor!"
Guten Tag, Frau..."
,Huber', Herr Professor!"
Ach, ja, Sie entschuldigen, und warum

in tieser Trauer, Frau Meyer?"
Frau Huber muß trotz ihrem Schmerze

lächeln. Mein Mann ist doch gestorben."
Gestorben? Hm!"
Er ist doch von der Leiter gefallen uud

war sofort tot!"
Ja, ja! Er hat in letzter Zeit schon sehr

blaß ausgesehen!"
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